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Ein Lehnstuhl – der, sobald ein
MenschPlatznimmt,diebeiden
zu einer Mensch-Tier-Skulptur
werden lässt, lippenförmigeGe-
bilde oder Skulpturen, die wie
gelandete Ufos wirken. Unter
vielen anderen sind diese Wer-
ke derzeit im Forum Würth in
Rorschach ausgestellt. Geschaf-
fen hat sie Lun Tuchnowski
(1946–2018).Dieserzähltzuden
Bildhauern, die zwei wesentli-
che Formensprachen des 20.
Jahrhunderts miteinander ver-
banden: die geometrische und
die organisch-figurative.

Geschwungene Formen, die
wie Fühler oder Tentakel in den
Raum greifen, durchbrechen
klare Konturen – und erzeugen
dabei eine Spannung, die sein
Werk unverwechselbar macht.
Es ist eine Kunst, die nicht sta-
tischwirkt, sondernBetrachten-
de dazu einlädt, sie zu umkrei-
sen und aus verschiedenen
Blickwinkeln zu entdecken.

«Gegensätze verstand er
nicht als Widerspruch, sondern
als Quelle von Inspiration und
Kreativität. Zudem zeigt sich in
vielenseinerPlastikeneinsubti-
ler Humor», sagt Barbara Roh-
ner, Leiterin ForumWürth Ror-
schach.

VondenAnfängen bis zum
Spätwerk
Die Ausstellung spannt einen
weiten Bogen: von Tuchnow-
skis ersten Arbeiten in den
1970er-Jahrenbis hin zu seinem
Spätwerk. Neben Skulpturen
aus einer grossen Vielfalt an
Materialien – Aluminium, Stahl,
Bronze, Holz, Kunststoff und
Gips – sind auchGemälde sowie
Zeichnungen zu sehen, die Ein-
blick in seinen gestalterischen
Prozess geben und zeigen, wie
Ideen in seiner Vorstellung
Form annahmen, bevor sie im
dreidimensionalen Raum Ge-
stalt wurden.

«Wir setzten uns zum Ziel, die
zentralen Schaffensphasen, die
Vielfalt seines Werks sowie sei-
ne künstlerische Entwicklung
sichtbar zu machen», erklärt
Rohner. Tuchnowskis Aus-
drucksspektrum reicht dabei
von zarten, fast heiteren Minia-
turenbishin zu raumgreifenden
Skulpturen.

EinKünstler und sein
Netzwerk
Der Titel «Tuchnowski &
Friends» ist Programm: Be-
wusst integriert sindWerke von
Künstlerinnen und Künstlern,
die Tuchnowski über viele Jahre
begleitet und geprägt haben.
«Sein Werk ist eng mit einem
Netzwerk aus künstlerischen

Freundschaften und Wegge-
fährten verbunden», erklärt
Rohner. «So macht die Ausstel-
lung nicht nur ein individuelles
Werk sichtbar, sondern auch
das Beziehungsgeflecht, aus
dem es hervorgegangen ist.»

Die prägendste Figur war
sein Professor an derMünchner
Akademie, der dänische Bild-
hauer Robert Jacobsen, der
Tuchnowskis Verständnis von
Skulptur nachhaltig beeinfluss-
te. Vertreten sind unter ande-
remauchRichardDeacon,Edu-
ardo Paolozzi, Anthony Caro,
Terezka Zimmer, Rui Chafes
undBernhardBetz –Künstlerin-
nen und Künstler, deren Werke
Tuchnowskis eigenes Schaffen
spiegeln, ergänzen und in einen

grösseren kunsthistorischen
Kontext stellen.

Ausstellungsarchitekt und
Weggefährte
Tuchnowski war nicht nur
Künstler, sondern auch langjäh-
riger Ausstellungsarchitekt der
SammlungWürth – für Projekte
in Rorschach ebenso wie im
Berliner Gropius-Bau oder im
Dom Quartier Salzburg. «Als
Ausstellungsarchitekt hat er
sich intensiv mit den Werken
derSammlungWürthauseinan-
dergesetzt.DiesesWissenhater
in zahlreicheAusstellungenein-
gebracht», sagt Rohner.

«Als Künstler hat er sich da-
bei immer ganz im Dienst der
Sache zurückgenommen, auch

den ausstellenden Künstlern
gegenüber.» Ein anschauliches
Beispiel dafür ist der elsässische
Illustrator Tomi Ungerer: «Er
strahlte wie ein Kind, wenn Lun
Tuchnowski ihm seine Vor-
schläge unterbreitete, als es um
dessen grosse Einzelschau in
der KunsthalleWürth ging», er-
innert sich Rohner.

Aus der Tiefe schöpfen
Die letzte Tuchnowski-Ausstel-
lung imMuseumWürth in Kün-
zelsau fiel 2021 in die Zeit der
Corona-Pandemie und konnte
kaum das Publikum erreichen,
das sie verdient hätte. «Anläss-
lichseines80.Geburtstagswoll-
ten wir das aussergewöhnliche
Werk dieses Künstlers deshalb

Kathrin Reimann mit einer ganz besonderen Aus-
stellung würdigen», sagt Roh-
ner.

Als ihrenpersönlichenFavo-
riten aus der aktuellen Ausstel-
lungnenntdieMuseumsleiterin
das Aluminiumwerk «Pi Pro-
ject» von 2006: «Je nach Blick-
winkel zeigen sich bei dieser
Skulptur immer neue Facetten.
Ebenso faszinierend ist die Ins-
pirationsquelle des Künstlers
für diesesWerk.»

Im altenChinawaren kreis-
runde Scheiben mit einer Öff-
nung in der Mitte fester Be-
standteil des Totenkults – sie
wurden auf Kopf und Körper-
öffnungen der Verstorbenen
gelegt, damit die hun-Seele,
Trägerin von Intelligenz und
geistigen Eigenschaften, ihren
Weg ins Paradies finden konn-
te. Dass Tuchnowski aus die-
sem archaischen Ritual eine
leichte, spielerische Alumi-
niumskulptur destilliert, sagt
viel über seine Kunst aus: Sie
schöpft aus der Tiefe, ohne
schwer zu werden.

Werke, die sichmit dem
Betrachter bewegen
Was sollen Besucherinnen und
Besucher ausder Schaumitneh-
men? Für Rohner ist klar: «Sie
sollen einen umfassenden Ein-
blick in die Vielfalt von Lun
Tuchnowskis Werk gewinnen.
Sie sollen sich Zeit nehmen, die
Werke aus unterschiedlichen
Perspektiven zu betrachten und
beobachten, wie sich ihr Er-
scheinungsbild mit jeder Bewe-
gung verändert.»

Und sie fügt hinzu: «Darü-
ber hinaus soll die Ausstellung
inspirieren, kreative Ideen an-
stossen und den Gästen ein Lä-
chelnmit auf denWeg geben.»
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
«Lun Tuchnowski & Friends», Fo-
rumWürth Rorschach, Churer-
strasse 10, Rorschach. 7.Mai
2026bis23.Mai2027.Eintritt frei.

Bald sind die Tage des Hallen-
bades Rosenau in Gossau ge-
zählt. Am 5. Juli wird es nach 54
Jahren stillgelegt und durch das
neue Hallenbad Buechenwald
ersetzt. Was mit dem alten Hal-
lenbad passiert, ist noch offen –
darauf steht eine Turnhalle,
welche die Stadt noch braucht.
Die Stadt prüft Ideen für lang-
fristige Nutzungen. Zudem of-
fenbarte Schulpräsident Stefan
Rindlisbacher kürzlich, dass die
Stadt es in Betracht zieht, das
Hallenbad künftig für den
Unterricht zu nutzen, weil Gos-
saumehr Schulraumbenötigt.

So oder so: Von Oktober bis
DezemberwirdderVerein Frau-
enspur Gossau das Hallenbad
mit einer Pop-up-Ausstellung
mitdemTitel«Frauenspuren im
Hallenbad» beleben. Sie will
sichtbar machen, wie Ost-

PerrineWoodtli

schweizer Frauen aus den letz-
ten beiden Jahrhunderten die
Gesellschaftprägtenundweiter-
hin prägen. Rauminstallationen,
Hörstationen sowie Veranstal-

tungenundpartizipativeForma-
te sollen Einblicke in das Leben
von Frauen geben und zum
Nachdenken über den gesell-
schaftlichenWandel anregen.

Bereits seit Monaten plant das
OK die ambitionierte Ausstel-
lung zwischen Umkleidekabi-
nen, Spinden und Schwimm-
becken. Gleichzeitig ist es da-
ran, das nötige Geld zu
beschaffen. VonEndeMärz bis
Ende Mai lief ein Crowdfun-
ding auf der Plattform Lokal-
helden. Das Ziel: mindestens
20’000 Franken, der Wunsch-
betrag lag bei 50’000. Zusam-
mengekommen sind nun
20’802 Franken.

169PersonenhabenGeld
gespendet
Das OK freue sich über den er-
folgreichen Abschluss des
Crowdfundings, sagt Vereins-
präsidentin und Projektleiterin
Brigitte Hollenstein. Das Team
sei «überwältigt» von der gros-
sen Solidarität und den vielen
positiven Rückmeldungen. Ins-
gesamt haben 169 Unterstütze-

rinnen und Unterstützer Geld
gespendet. «Dank der grosszü-
gigen Unterstützung konnte ein
wichtiger Meilenstein erreicht
werden.» So könne das Team
die Ausstellung weiter voran-
treibenunddie nächsten Schrit-
te planen.

Das Crowdfunding sei ein
wichtiger Baustein der Finan-
zierung der Ausstellung. «Ein
besonderer Dank gilt auch den
Stiftungen, die ihre Unterstüt-
zung zugesagt haben», sagt
Hollenstein. Gleichzeitig laufe
die Suche nach weiteren Spon-
sorinnen und Sponsorenweiter.

Man plane die Ausstellung
so, dassdie gesicherteFinanzie-
rung die Umsetzung des We-
sentlichen ermögliche, sagt
Hollenstein. Zusätzliche Ele-
mente und Erweiterungen wer-
den realisiert, sofern die finan-
ziellen Rahmenbedingungen
dies zulassen. «Das Projekt-

team ist zuversichtlich, die ge-
planten Ideen erfolgreich um-
setzen zu können.»

Vorbereitungen laufen
aufHochtouren
Parallel herrsche in der Projekt-
werkstatt reger Betrieb. «Die
inhaltliche Planung der Aus-
stellung steht kurz vor demAb-
schluss. Die Besuchenden dür-
fen sich auf zahlreiche überra-
schende, spannende und
lehrreiche Stationen freuen»,
sagt Hollenstein.

Auch das Bistro- und Event-
konzept nehme konkrete For-
men an. Zudem konnten weite-
reMitarbeiterinnen für das Pro-
jekt gewonnen werden. «Die
Vorbereitungen schreiten plan-
mässig voran. Das Team ist auf
Kurs.»
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Hinweis
www.frauenspur-gossau.ch

Die Skulpturen von Lun Tuchnowski wirken je nach Blickwinkel komplett anders. Foto: Ueli Steingruber

Das OK der Pop-up-Ausstellung «Frauenspuren imHallenbad».
Bild: zvg

Geometrie trifft Leichtigkeit
Das ForumWürth feiert den 80. Geburtstag des Bildhauers Lun Tuchnowski mit einer grossen Foyer-Ausstellung.

Über 20’000 Franken für Frauen-Ausstellung
DasCrowdfunding für die Ausstellung imHallenbadRosenau ist zu Ende. Die Suche nach finanziellenMitteln geht weiter.


